
Vorwort zur Neuauflage 
 
Beide Bände der „Allgemeinen Behindertenpädagogik", 1987 (zweite Auflage 

1992) und 1990 erstmals veröffentlicht, erscheinen nun als Nachdruck in einem Band. 
Der hier vorgelegte Entwurf einer „synthetischen Humanwissenschaft“ hat innerhalb 
und außerhalb des Faches viel Aufmerksamkeit gefunden.  

Oft hat er jedoch die Diskussion eher unterschwellig angeregt als offen zitiert zu 
werden. Denn die dem historischen und dialektischen Materialismus verpflichteten 
erkenntnistheoretischen und methodologischen Grundpositionen eines „psychologi-
schen Materialismus“ (Vygotskij) und einer „marxistischen Anthropologie“ (vgl. 
hierzu auch Jantzen 2001, 2006) fanden Ausgrenzung und Gegner in beiden Lagern 
der ehemaligen Systemauseinandersetzung zwischen Ost und West. Und wurde der 
erste Band der „Allgemeine Behindertenpädagogik“ in Zeiten der Perestroika hofiert 
und in einer Reihe von Rezensionen glänzend besprochen, so dauerte es ca. 4 Jahre 
nach dem Erscheinen, bis endlich der 2. Band in einer größeren Fachzeitschrift be-
sprochen wurde.  

Schon länger hätte ich gerne eine überarbeitete Fassung publiziert, aber letztlich 
war trotz langjähriger Bemühungen bei meinem Verlag hierzu keine Einigung mög-
lich – beide Bände liefen aus. Andererseits bin ich dem Verlag Beltz in Weinheim 
ausdrücklich zu Dank verpflichtet, insofern ich sofort nach Auslaufen die Rechte für 
beide Bände zurückerhielt und auf diese Weise eine Neuauflage möglich wurde. Dass 
dies anders als ursprünglich geplant in Form eines Nachdrucks und nicht einer gänz-
lichen Neubearbeitung erfolgt, ist einer Reihe von Belastungen geschuldet.  

Zum einen ist dies die Abwicklung des von mir mit aufgebauten Studiengangs Be-
hindertenpädagogik an der Universität Bremen. Obgleich wir uns interdisziplinär 
ebenso wie international hoher Anerkennung erfreuen und alle internen Universitäts-
kriterien eines Elitestudienganges erfüllen, natürlich mit der Ausnahme, kaum Dritt-
mittel einwerben zu können, passt dieses Fach wohl nicht so recht zum Selbstver-
ständnis einer dem Neoliberalismus verpflichteten „Elite“-Universität.  

Zum anderen ist die Planung und Realisierung eines 10-bändigen Enzyklopädi-
schen Handbuchs der Behindertenpädagogik „Behinderung, Bildung und Partizipati-
on“ zu nennen, dessen erste Bände 2008 erscheinen sollen.  

So erscheinen die „Gelben Seiten“, wie die Studenten respektlos/respektvoll die 
„Allgemeine Behindertenpädagogik“ nannten, unverändert. Als kleine Referenz an 
diese Benennung blieb der über den Umschlag verlaufende gelbe Balken. 

Leider erfolgt der Nachdruck nochmals ohne Index. Bei der Erstauflage bin ich 
damals an dem Versuch, einen solchen Index zu erstellen, gescheitert, erschöpft durch 
die Realisierung beider Bände, eine Aufgabe, die nur mit äußerster Inanspruchnahme 
aller Kräfte gelungen war. Aber das Problem lag auch in der Sache: Beide Bücher 
waren so dicht und wenig redundant geschrieben, dass eine mittlere Ebene für den 
Index (nicht zu viele, aber auch nicht zuwenig Stichworte) tatsächlich auch sehr 
schwer zu realisieren ist. Und dieser sachliche Einwand gilt auch heute noch. 

Trotzdem gibt es Möglichkeiten, sich in beiden Bänden gut zurechtzufinden. Zum 
einen liefern die Abbildungen, die jeweils Modellvorstellungen über Zusammenhänge 
entwickeln und nach einheitlichen Grundprinzipien aufgebaut sind, einen guten Weg-
weiser durch das Buch. Zum anderen ist dies über die detaillierte Untergliederung der 



einzelnen Kapitel möglich. Und zum dritten ist es keineswegs notwendig, alle Kapitel 
in der angegebenen Reihenfolge zu lesen.  

So kann ohne Schwierigkeiten auch mit einem der diagnostischen, pädagogischen 
und therapeutischen Kapitel im Band 2 begonnen werden, sofern das pädagogische 
Interesse überwiegt.  

Leser/innen mit vorwiegend humanbiologischen und neurowissenschaftlichen Inte-
ressen finden möglicherweise über die Kapitel 7 und 8 einen guten Zugang. Ersteres 
versucht eine allgemeine Theorie funktioneller Systeme weiterzuentwickeln und in 
neuer Weise zu begründen. Dies geschieht vor allem über die Grundannahme der rein 
zeitlichen Struktur emotionaler Prozesse, die schon ausgangs Kap. 6 als Hypothese 
entwickelt wurde.  

Kapitel 8 liefert den Versuch eines Überblicks über die neuropsychische Organisa-
tion des menschlichen ZNS, der mir auch heute noch, trotz bahnbrechender Forschun-
gen auf dem Gebiet der Neurowissenschaften, in allen wesentlichen Grunddimensio-
nen als hochaktuell und wissenschaftlich vertretbar erscheint. Natürlich würde ich 
heute, so wie in anderen Kapiteln auch, das eine oder andere verändern und viel Neu-
es bedürfte der Diskussion. So z.B. die Rolle der Spiegelneuronen und die Verbin-
dung dieser Forschung mit der Debatte um die „theory of mind“ oder die erhitzte 
Debatte zwischen Neurowissenschaftlern und Philosophen um die Natur des „freien“ 
Willens. 

Psychologinnen und Psychologen und alle anderen, die an persönlichkeits- und 
entwicklungspsychologischen Grundlagen ebenso interessiert sind wie an der Kon-
zeption einer verallgemeinerten Theorie („unifying theory“) zu Problemen der Ent-
wicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie, werden mit Gewinn mit 
den Kapiteln 4 bis 6 beginnen. Es empfiehlt sich hier ebenso wie bei einem Beginn 
der Lektüre mit den beiden ersten Kapiteln, die eine sozialwissenschaftliche und 
historische Grundlegung skizzieren, danach auf jeden Fall einen Blick in Kapitel 3 
bezüglich der methodologischen Grundlagen der entwickelten Konzeption zu werfen. 
Und wer nicht mit Kapitel 1 begonnen hat, sollte spätestens jetzt dort einen Blick 
hineinwerfen.  

Natürlich sind die in dem gesamten Buch angesprochenen Fragen in vielfältiger 
Hinsicht weiterbearbeitet worden. Interessierte Leserinnen und Leser werden hierzu 
unter meiner Homepage (www.basaglia.de) ebenso reichhaltiges Material finden wie 
in einigen wichtigen Publikationen, auf die ich in gebotener Kürze verweise: Dies 
sind insgesamt vier Sammelbände zu ethischen Problemen und zur Grundlegung einer 
materialistischen Anthropologie (Jantzen 1993, 1994, 1998, 2004), zwei Bände zu 
Fragen einer rehistorisierenden Diagnostik (Jantzen und Lanwer-Koppelin 1996, 
Jantzen 2005), sowie die Auswertung von mir initiierter Prozesse „Deinstitutionalisie-
rung in einer Großeinrichtung“ (Jantzen 2003) und ein Sammelband zu Problemen der 
Qualitätssicherung (Jantzen u.a. 1999). Von zusätzlichem Interesse könnte auch ein 
Blick in die von Georg Feuser und Ernst Berger zu meinem 60. Geburtstag herausge-
gebene Festschrift sein (Feuser und Berger 2002). 

Natürlich bin ich sehr erfreut, dass die Neuauflage in der von Hartmut Giest und 
Georg Rückriem herausgegebenen Reihe „ICHS – International Cultural-historical 
Human Sciences“ erfolgt, denn in inhaltlicher Hinsicht gibt es kaum einen besseren 
Platz. Ich danke beiden Herausgebern für ihr Entgegenkommen und ihre schnelle 
Entscheidung. 



Denn: Immer entstanden meine Arbeiten auf dem Hintergrund des Dialogs mit 
Studentinnen und Studenten in meinen Lehrveranstaltungen, im methodologischen 
Diskurs insbesondere mit der kulturhistorischen Theorie/ Tätigkeitstheorie von Vy-
gotskij, Leont’ev und Lurija sowie zahlreichen ihrer Mitarbeitern, aber auch zahlrei-
chen weiteren philosophischen und methodologischen Positionen, in Reflexion auf die 
Praxis bei vielfältiger Eingebundenheit in eine solche und nicht zuletzt in immer 
erneuter und gründlicher Rezeption des aktuellen nationalen und internationalen 
Forschungsstandes zu allen relevanten Fragen. 

Auf diesem Hintergrund gelesen sind die beiden Bände der „Allgemeinen Behin-
dertenpädagogik“ zugleich eine Einladung, an diesen Diskursen teilzunehmen und 
unserem Fach als „synthetische Humanwissenschaft par excellence“ diesen Platz auch 
mit Erfolg zu erkämpfen. Eine subjektbezogene und sozial- wie humanwissenschaft-
lich fundierte Behindertenpädagogik, zum Teil immer noch ärmliches und verachtetes 
Mitglied am Tisch der Wissenschaften, hat m. E. der Eckstein einer jeglichen human-
wissenschaftlichen Debatte zu sein, die zu Recht von sich behaupten will, ebenso 
„human“ wie „wissenschaftlich“ zu sein. 
 
Wolfgang Jantzen                  Bremen, im November 2006 
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Anmerkung des Verlags 
 
Das vorliegende Buch wurde ursprünglich in zwei Bänden herausgegeben, beide 
Bände sind restlos vergriffen. Der Verlag Lehmanns Media – LOB.de hat sich auf-
grund der noch immer großen Nachfrage nach diesen Werken zu einer Neuauflage 
entschieden und bietet erstmals das komplette Werk in einem Band an. 
 
Da eine völlige Neufassung der beiden Bücher aufgrund ihres Umfanges hohe Kosten 
verursacht hätte, die an den interessierten Leser weitergegeben werden müssten, hat 
sich der Verlag für einen unveränderten Reprint durch Zusammenfassen der Bände 
entschlossen. Dies hat natürlich Auswirkungen auf die Paginierung, die sich ab Teil 2 
(ab Seite 368) wiederholt, während die Kapitelbezeichnung durchgehend erscheint. 
Dafür bitten wir um Ihr Verständnis. 














